
die die Wichtiekeit dieser Frage für die Beziehung von Kirche un Welt heute er-
hellen, beigebracht: Das eue demokratische Verständnis VO Staat, das mıttel-
alterliche Auffassungen un: auch solche och des Jahrhunderts abgelöst habe,
weıterhin die Notwendigkeıit, in der konkreten Bestimmung des Gemeinwohls sıch
heute die Welt, ıcht NUr einzelne Natıionen VOr Augen halten, eine Welt,
die gerade in relig1öser Hınsıcht pluralıstisch sel1, Endlich machte darauf auf-
merksam, daß 1ın Weıse der Subjektcharakter des Menschen, die ST-
bare Würde der Person un ihres Gewissens, iın den Blick gekommen se1. Doch auch
abgesehen VOon diesen wichtigen Feststellungen. dart die Lage der Christen ın den
totalitären Staaten VOor allem kommunistischer Prägung ıcht VEISCSSCH werden.
S1e ordert nachdrücklich Religionsfreiheit 1mM inn der Konzilsvorlage.
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Deutsche Jesuıitenmission Bombay — Abrüstung — Französische Malerei des Jahr-
hunderts VO  $ Davıd bıs Cezanne Die „Retortenkinder“ Dr Petruccıis Arbeits-
losıgkeit 1n Italien Bischöfliche Inıtiatıve Zur Agrarreform ın Südamerika

Deutsche Jesuıtenmission Bombay
Der bevorstehende Eucharistische Weltkongrefß lenkt die Aufmerksamkeit der katholischen Welt
auf das Erzbistum Bombay, das bei einer Ausdehnung VON 65 500 gkm un einer Bevölkerung VOND

rund 01910 Einwohnern heute 248 300 Katholiken zahlt Das Gebiet Bombay 1St ZU

eıl altes Christenland. Franziskaner und Jesuiten hatten dort missionijert. Vons
Karmeliten Apostolische Vikare Im Jahr 1850 beriet der Schweizer Kapuzinerbischof Anastasıus
Hartmann Schweizer und deutsche Jesuıten nach Bombay. Sıe fanden bei ihrer Ankunft 50 01010
Katholiken VOr, die ber durch das SOgeNaNNTE „goanesısche Schisma“ gespalten Die me1-
sten VON ihnen portugiesischer Herkunft un nahmen 65 übel auf, daß der Heilige Stuhl
das veraltete portugiesische Patronatsrecht aufgehoben hatte. Schliefßlich wurden die Portugal -
hängenden Gemeinden der außerordentlichen kirchlichen Gerichtsbarkeit VO  3 Goa unterstellt:
doch erschwerten die sıch ergebenden vers  jiedenen Jurisdiktionen die Seelsorge.

1854 wurde der deutschen Jesuıtenprovinz das Apostolische Vıkariat Poona und 1858 das Apo-
stolische Vıkariat Bombay übertragen: eın Gebiet VO:  =) der Größe des damaligen Deutschen Rei-
ches Bischof Hartmann erwartete VO  3 den Jesuiten VOr allem die Hebung des daniederliegenden
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Schulwesens. So konzentrierte sich die Arbeit der Patres zunächst auf diesen Sektor: s1ie errichteten
und leiteten Schulen, VO  3 denen das Universitätskolleg 5St. Xavıer, Bombay, hervorgehoben Zzu
werden verdient. Hınzukam die Seelsorge 1n den Europäergemeinden und Garnisonstädten. Neben
Schulen und Kirchen wurden Armenhäuser un Aussätzigenheime, eın Spital un ine Taubstum-

Hmenanstalt errichtet. YSt se1it den 990er Jahren konnten auch stärkere Kräftfte tür die Arbeit 1n der r

eigentlichen Heidenmission freigemacht werden. Schlieflich wirkten 1n Hauptstationen und S
rund 200 Dörtern einer Bevölkerung VO  e} 47 01010 Katholiken Patres, Scholastiker un
23 Brüder, die Von 31 einheimischen Priestern un 123 Schwestern unterstützt wurden. Nach Er- Da
richtung der kirchlichen Hierarchie standen der Spitze des Erzbistums der Schotte Georg Porter
(1886—89) un! die Deutschen Theodor Dalhoff (18921—1906) un Hermann Jürgens 7—

Der Ausbruch des ersten Weltkriegs bedeutete für die deutsche Jesuitenmission 1n Bombay eiınen
schweren ag Die Missionare wurden interniert un schliefßlich ausgewlesen. Zunächst suchten
Jesuiten Aaus den Nachbarmissionen und Aaus Nordamerika die entstandenen Lücken auszufüllen.
1921 wurde die Bombay-Mission den spanischen Jesuiten an vertraut, während sich für die deut-
cschen Mıssıonare 1n Japan, Poona, Rhodesien un Indonesien NEUE Wırkungstelder auftaten. Vgl
Altons äth Die deutschen Jesuiten 1n Indien. Regensburg, KÖösel Pustet

Abrüstung
Die UNO hat eine Studie herausgegeben, Economıic an Social Consequences of Disarmament,
die sıch mi1t der Abrüstung befaßt Zunächst werden die Ausgaben tür Rüstung ZENANNT; jährlich
werden 1n der Welt 130—140 Milliarden für Rüstung ausgegeben, o davon von Staaten: VO  @}

China, der Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Großßbritannien, Kanada, der Sowjetunion
und den Vereinigten Staaten. 140 Milliarden Dollars! S50 hoch 1St ungefähr das Nationaleinkom-
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Inen aller Entwicklungsländer
Man könnte, LUT eın Beispiel ENNECI, tür das Geld, das die Entwicklung eines

Superbombers Samı«®t Ausrüstung kostet, entweder 250 01010 Lehrer eın Jahr lang bezahlen, : oder SAdafür Fakultäten miıt Je 1000 Studenten errichten, der 75 Krankenhäuser mi1t 100 Betten
bauen, der 000 Traktoren der 15 01010 Mähdrescher anschaften.

Dabei yäbe viele dringende Bedürtnisse der Menschen. Um bei den Entwicklungsländern
bleiben: In Indien waren ährlich Milliarde Dollars nÖöt1g, den ın die Großstädte —

zıehenden Indern eine Wohnung beschaften, 1n Lateinamerika bräuchte 19085  - auf 9 Jahre jJahr-
lich 1,4 Milliarden Dollars, der dringendsten Wohnungsnot abzuhelfen.

Um 1n Afriıka dem Analphabetentum auf den Leib rücken, bräuchte INa  - für 1965 1;15 Mil-
larden Dollars, für die nächsten re jeweils o mehr, bıs 1980 die Summe auf Z Milliarden
angestiegen ISt.

Wır möchten hier aut die Worte Pıus EL Aaus seiner Weihnachtsbotschaft 1941 zurückkommen:
„Im Rahmen einer sıttliıch begründeten Ordnung 1St nach Beseitigung der gefährlichsten
Brandherde Konflikte kein Platz tür den totalen Krieg un für eine hemmungslose Aut-
rüstung. Es darf nıcht BESTALLET werden, daß das Grauen eines Weltkrieges MIt seiner wirtschaft-

}liıchen Not, seiınem soz1alen Elend un seiınen sittlıchen Veriırrungen ZU drittenmal über die
Menschheit komme. Soll sı1e ıne solche Geißel gesichert werden, i1sSt ernsthaft und ehrlich
iın Angriff NOMMENE, gradweise und entsprechende Rüstungsbeschränkung erforderlich. Das Miß-
verhältnis zwıschen der Überrüstung der mächtigen und der Unterrüstung der kleinen Staaten
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